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Nordamerika- Referat

Für die Nordamerika-Sammlung konnten 1999 insgesamt 25 Objekte erworben wer
den. Von besonderem Interesse ist dabei eine Sammlung von sechs Flechtarbeiten
der Tlmgit, davon drei als Geschenk. Ich danke Herrn Professor Alexander Wagner
herzlich, der die Stücke aus seiner Privatsammlung abgab. Die Gegenstände stam
men von Robert Reuleaux (1857-1919), der, angeregt durch den Reisebericht der Ge
brüder Krause, zu den Tlmgit-Indianem in den Südosten Alaskas reiste. Vermutlich
hat er die Flechtkörbe um 1887 bei den Tlingit gesammelt, die Ende des 19. ,1h. große
Mengen von qualitativ beeindruckenden Flechtarbeiten für den Touristenhandel pro
 duzierten. Typische Merkmale sind femgespaltene Fichten wurzeln als Flechtmaterial
und horizontal verlaufende Musterbänder mit klaren geometrischen Mustern. Eine
flache Tasche stellt eine Besonderheit dar, da m der Mehrzahl Körbe mit rundem Bo
den hergestellt wurden.

Flechtarbeiten
Gespaltene Fichtenwurzel. Tlingit, um 1885, Inv.-Nr. 34.795-800

Ebenfalls aus einer Privatsammlung stammt ein rezenter Peyote-Fächer, der offen
sichtlich Leonard Crow Dog gehörte. Der Lakota Crow Dog begleitete die indiani
sche Protestbewegung als spiritueller Anführer und Mentor. Für diese Art von Fächer
typisch sind die Verarbeitung von Ara-Federn und die Verzierung des mit Leder be
zogenen Griffs mit Glasperlen-Omamenten.
Von Sally Milne, die in einer abgelegenen Siedlung im Norden der kanadischen Pro
vinz Saskatchewan lebt, wurden fünf hauchdünne Rindenomamente mit symmetri
schem Dekor erworben. Sally Milne ist eine der wenigen Cree-Frauen, die in der
Lage sind, Birkenrinde so mit den Zähnen zu perforieren, daß feine ausgewogene Or
namente entstehen. Sie selbst hat diese Tradition von ihrer Großmutter erlernt.
Um die Kontinuität der Kachma-Schmtzerei zu dokumentieren, wurde eine Skulptur
des Hopi-Künstlers Lonnie Nutumya Jr. aus Oraibi, Arizona, erworben. Es handelt
sich dabei um die Darstellung »Bear Kachma &amp; Ogre-Woman-Kachma, die um 1995
entstand.
Aus der Arktis stammen die restlichen Erwerbungen, darunter eine Serie von acht
Holzschnitten aus der Produktion des Inuit-Künstlers Joe Talirunili (1893-1976) aus
Povungnituk, Nord-Quebec. Die Drucke dokumentieren typische Jagdszenen aus
dem traditionellen Alltag der arktischen Jäger und entstanden zwischen 1963 und


